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Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

Die SVP bringt Drive
in den Wahlkampf
InAaraumöchteNicoleBurger (41) Stadträtinwerden.Mit ihrer
überraschendenNominationerhaltendie Stimmbürger eineAuswahl.

Urs Helbling

Ist dieFraubesser alsderMann?
Nachdem Einwohnerrat Simon
Burger (46) vor vier Jahren bei
denWahleneinenttäuschendes
Ergebnis erzielt hatte, steigt die
SVP jetztmit seiner FrauNicole
Burger (41) ins Stadtratsrennen.
Sie sorgt damit für Drive und
verhindert, dass es in Aarau
einenGähnwahlkampfgibt.Die
Kandidatur von Nicole Burger
richtet sich primär gegen dieje-
nige von Silvia Dell’Aquila (45,
SP), die pointiert links politi-
siert. Die Genossin ist für viele
Bürgerliche nicht wählbar. Die
SVPhofftdarum,einbreit abge-
stütztesWahlkampfkomitee für
NicoleBurgerbildenzukönnen.
Dem Vernehmen nach hat die
Partei bereits ersteZusagenvon
prominenten Freisinnigen.

Müssen jetzt sogar
Bisherigezittern?
Ist jetzt die aufgrunddesSitzan-
spruches der SP sicher geglaub-
te Wahl von Silvia Dell’Aquila
gefährdet? Oder müssen bishe-
rige Stadträte um ihre Wieder-
wahl bangen? Die Ausgangsla-
ge: Sechs der sieben bisherigen
Stadträte tretenam26. Septem-
berwiederan.EinzigDaniel Sie-
genthaler (SP) hat seinenRück-
zugangekündigt. Er ist seit dem
Januar 2018 Ressortvorsteher
Kultur und Sport.

Die SVP ist seit den letzten
Wahlen, seit dem Abgang von
Regina Jäggi, nicht mehr in
Stadtrat vertreten. SimonBurger
hätte Jäggis Sitz verteidigen sol-
len. Er erzielte aber im Herbst
2017 über 700 Stimmen we-
niger als Silvia Dell’Aquila, die
nach ihrer Nichtnomination
durch die SP wild angetreten
war. Die SVP erzielte bei den
Grossratswahlen im Oktober
in Aarau einen Stimmenanteil
von 17,7 Prozent, die SPwarmit
24,9 Prozent stärkste Partei.

ImFall einerWahlgäbe
sieberuflicheTätigkeit auf
Bei derKandidatensuche inner-
halbder SVP spielte alt Einwoh-
nerrat Marc Dübendorfer eine
wichtige Rolle. Er lässt sich in
einerMedienmitteilung folgen-
dermassen zitieren: «EineWahl
ist erst dann eine Wahl, wenn
mehr Kandidatinnen und Kan-
didaten als Stadtratssitze zur
Auswahl stehen». Für die SVP
AarauRohr sei die promovierte
Juristin«einGlücksfall».Die er-
weiterte Parteileitung hat sie
laut Mitteilung einstimmig no-
miniert.

Nicole Burger hat nicht ein-
fach so zugesagt: «Es war kein
einfacherEntscheid,da ichmich
angesichtsdergegenwärtigenBe-
lastungnichtwirklichumZusatz-
aufgaben reisse», sagt sie. Das
Ehepaar Burger hat vier kleine
Kinder.Siearbeitetzudemwieihr
Mann beim Kanton: Simon Bur-
ger ist Leitender Staatsanwalt in
Zofingen, Nicole Burger ist mit
einem 30-Prozent-Pensum als
Staatsanwältin bei der Ober-

staatsanwaltschaft tätig.«ImFal-
le einer Wahl würde ich meine
beruflicheTätigkeitbeendigen»,
erklärtNicoleBurger. IhrePriori-
tät liege«ganzklar bei derFami-
lie». Dies habe sie der Parteilei-
tungvonAnfangangesagt.

EinengagiertesMitglied
derKreisschulpflege
Burger ist, so heisst es, von der
Lokalpolitik ein wenig «a’gfres-
se».«Siegilt als äusserst aktives
MitglieddesKreisschulratesAa-
rau-Buchs», schreibt die Partei
in der Medienmitteilung. Dort
ist sie als kritische Stimme, die
der Kreisschulpflege besonders
genau auf die Finger schaut, be-
kannt –egal, obsiedamitaneckt.

Siehaterfolgreichgegendie ille-
gale Abschaffung der Einschu-
lungsklassen gekämpft. Zuletzt
hatte das Ehepaar Burger mit
einer Beschwerde versucht, das
Übernachtungsverbot indenAa-
rauerKindergärten zu kippen.

«DieChancenvonBurgers
Kandidaturstehensehrgut»
NicoleBurger (ledigMittner) ist
ursprünglichThurgauerin.Dort
war sieCo-Präsidentinder Jung-
freisinnigen. Ihre Herkunft ist
guthörbar. «Trotz ihrerLeiden-
schaft für Aarau ist der Ost-
schweizer Dialekt noch nicht
ganz neutralisiert worden»,
schreibt die SVP. «Das ist auch
gut so», meint Nicole Burger.
DieBurgers leben ineinemEin-
familienhaus im Zelgliquartier.
«Ferienverbringen sie oft inder
Schweiz, vorzugsweise mit Zelt
und VW-Bus am Bodensee»,
schreibt die SVP.

MitNicoleBurger tretennun
mindestensachtKandidierende
bei den Stadtratswahlen an. Ob
es bis am 13. August (Anmelde-
schluss) noch weitere geben
wird?Fest steht für die SVP:Die
Chancen von Nicole Burger
«stehen sehr gut, da die Unter-
stützung ihrerStadtratskandida-
tur bis weit über die politische
Mitte hinaus reicht».

Im rot umrandeten Perimeter westlich des Kraftwerks kann die Überbauung errichtet werden. Bild: zvg

Traumwohnungen in Planung
In Aarau zwischen der Erlinsbacherstrasse und demAare-Kanal.

Im Ausland würde man sagen
«Riverside». An einer der besten
Lagen in der Kantonshauptstadt
sollen 70bis 90Mietwohnungen
entstehen. Unmittelbar neben
dem Aare-Kanal. Auf Land, dass
dieEniwazumarktüblichenPrei-
sen imBaurechtabgebenwill.An
Investoren, die es scheinbar Un-
mögliche schaffen: Die bereit
sind, einVorzeigeobjekthinsicht-
liche«NachhaltigkeitundWohn-
formen» zu schaffen. So soll die
Überbauungals2000-Watt-Areal
konzipiert werden. Und es soll

«bezahlbare Mietpreise» geben
(Eigentumswohnungensindaus-
geschlossen).

Aktuellbefindensichaufden
1,1HektarenLandentlangderEr-
linsbacherstrasse ältere Häuser
undeinSpielplatz, diederEniwa
gehören.IhrErsatzwarschonfrü-
her Thema. Doch jetzt beginnt
diePlanungnochmalsvonvorne.
AufderBasisderneuenBNO,die
aufdemArealeineDurchsehbar-
keit und Durchgängigkeit ver-
langt.Eskannalsonichtmehrein
langerBauerrichtetwerden.

In einer ersten Phase werden
jetzt bis Ende August sechs bis
acht Teams bestehend aus je-
weils einer Architektengruppe
undeinemInvestor gesucht. Sie
müssendieDeckelungderMie-
ten akzeptieren.

Der Projektwettbewerb soll
im 1. Quartal 2022 abgeschlos-
sen werden. Falls die weitere
Planung optimal verläuft, kann
2024/25mitdemBaubegonnen
werden.DasProjekt kannunab-
hängig von den Kraftwerkneu-
bauten realisiert werden. (uhg)

Geparden und stillgelegte
Fabriken an der Photo Schweiz
EinausstellenderFotografwohnt inSchlossrued, einer inDintikon.

Bereits diesen Freitag beginnt
mitderPhotoSchweizdiegröss-
teWerkschau für Fotografiedes
Landes. Von den 200 Fotogra-
finnenundFotografenkommen
elf aus dem Kanton Aargau. So
zumBeispiel der Schlossrueder
Jens Herre, der sich auf nächt-
licheLangzeitbelichtungen von
stillgelegten Industriewerken
im deutschen Ruhrpott spezia-
lisiert hat. Für ihn sei das eine
enorme Würdigung seiner Ar-
beit, so Herre, schliesslich sei
dasNiveau der Ausstellung im-
mer sehr hoch: «Alle gezeigten
Werke haben aufgrund des
Qualitätschecksdurch eine Jury
eine hoheWertigkeit.»

Auch der Dintiker Markus
Saxer freut sich über die Aus-
stellung, ihn findet man aller-
dings nicht zum ersten Mal
dort. Bereits 2012 und 2013 hat
er es an die Photo Schweiz ge-
schafft, damals mit Pferdebil-
dern, welche auch heute noch
seine liebstenMotive sind.

Wie er auf die Geparden
kam, erklärt Saxer: «Ich reise

eigentlich nicht gerne in der
Welt herum, meine Frau aber
schon. Also habe ich zugesagt
und dafür die Kamera mitge-
nommen, sodass ich auch et-
was von der Reise hatte.»

So gingen sie in Kenia
auf Safari, wo ihnen schliess-
lich die Szene begegnete, die
Saxer ablichtete: Ein Gepard
schleicht sich an eine Herde

Antilopen an und jagt sie, bis
er schliesslich ein Tier erwischt
und totbeisst.

DasMotiv sei schonwas an-
deres, so Saxer: Solche brutale
Szenen seien ihmmit den Pfer-
den nicht begegnet. Doch das
sei halt der Lauf der Natur und
gehöre folglich auch dazu.

FlorianWicki

Der Fotograf Markus
Saxer hat sich auf einer

Safari dafür entschie-
den, Bilder einer Ge-

pardjagd an die Photo
Schweiz zu schicken.

Bilder: zvg

Jens Herres Eingabe
für die Photo Schweiz
2021: ein stillgelegtes
Industriewerk von
Thyssenkrupp Steel im
Ruhrgebiet.

Nicole Burger ist oft mit dem Velo unterwegs. Bild: zvg

MarcDübendorfer
ehemaliger Einwohnerrat

«EineWahl ist erst
danneineWahl,
wennmehrKandida-
tinnenundKandida-
tenalsStadtratssitze
zurAuswahl stehen.»


